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Trinkwasser in Ölfördergebieten des südlichen Sudan mit toxischen Ab​fällen der Ölindustrie verseucht 

Die Analyse und wissenschaftliche Interpretation von Wasserproben liefert eindeutigen Beweis – Trinkwasser in Thar Jath ist kontaminiert und stellt eine Gefahr für Menschen und Umwelt dar.
Singen (19. Mai 2009) – Das Trinkwasser in mehreren Ortschaften im Umkreis der Raffinerie von Thar Jath ist mit Chemikalien verseucht, die aus der Ölförderung stammen. Prozesswasser, das aus der „Zentralen Weiterverarbeitungsanlage“ (CPF) stammt, ist eine nun belegte Quelle der Kontamination. Eine andere Verschmutzungsursache stellen Chemikalien dar, die im Ölbohrprozess benutzt werden. Derartige Chemikalien wurden in einer Grube für Bohrwasser direkt an einer verlassenen Ölbohrstelle in der Nähe der Ortschaft Koch gefunden. 
Hoffnungszeichen hat die EDI GmbH (www.edipower.com) – ein in Deutschland ansässiges Unterneh​men, das auf die Sanierung von Trinkwasservorkommen spezialisiert ist – beauftragt, die Wasserqualität in der Gegend um die CPF unter wissenschaftlichen Kriterien zu untersuchen und mögliche Quellen der Verschmutzung ausfindig zu machen. Damit wollte Hoffnungszeichen einem Anfangsverdacht nachgehen, der aufgekommen war, nachdem Hoffnungszeichen im Februar 2008 eine erste Charge von Wasserproben genommen hatte, deren Analyse ergab, dass das Trinkwasser in mehreren Ortschaften durch stark erhöhte Salzgehalte belastet ist. 

Ein Team aus Menschenrechtsaktivisten Hoffnungszeichens und Trinkwasserspezialisten der Firma EDI hielt sich vom 21. bis zum 26. April 2009 im Gebiet von Thar Jath auf. 
Zunächst nahm das Team Wasserproben an Prozesswassergruben nahe der CPF von Thar Jath. Dr. Hella Rüskamp, Hydrogeologin bei EDI, erklärt, es sei hydrochemisch aufgrund der Ionenbilanzen erwiesen, dass es einen direkten Zusammenhang zwischen dem Prozesswasser, das nahe der CPF beprobt wurde, und der Verschmutzung von Trinkwasser gibt. 
Rüskamp dazu: „Proben von oberflächlichem Sumpfwasser, von Oberflächenwässern kleiner Seen und Wasser aus Trinkwasserbrunnen wurden hydrochemisch analysiert. Auf dieser Grundlage war ich in der Lage, den Wasserchemismus (das heißt die charakteristische chemische Zusammensetzung) in den verschiedenen Proben zu vergleichen. Bereits im November 2008 hat die Analyse einer weite​ren Charge von Wasserproben ergeben, dass es in der hydrochemischen Zusammensetzung einen deutlichen Unterschied zwischen Oberflächenwässern und sauberem Brunnenwasser auf der einen Seite und verschmutzten Trinkwasserbrunnen auf der anderen Seite, zum Beispiel in der Ortschaft Rier, gab.
Oberflächenwasser und sauberes Trinkwasser aus Brunnen in der Nähe von Koch und Leer zeigen die dort natürlich vorkommende Mineralverteilung des Grund- und Oberflächenwassers. Beide Was​sertypen zeigen eine Dominanz von Kalzium- und Magnesium-Hydrogenkarbonaten und eine elektri​sche Leitfähigkeit (als Indikator für den Salzgehalt), die die Anforderungen der sudanesischen Trink​wasserrichtlinie und die Richtlinie der Weltgesundheitsorganisation WHO erfüllen. 
Im Gegensatz dazu zeigt die Ionenverteilung des Wassers aus kontaminierten Trinkwasserbrunnen einen sehr hohen Salzgehalt mit einer deutlichen Dominanz von Natrium-Chlorid, der nahezu identi​sche Chemismus, den wir bei den Proben aus dem Prozesswasser aus den der CPF nahegelegenen Gruben nachgewiesen haben. In diesen Proben liegt der Natrium-Chlorid-Anteil bei mehr als 80 Pro​zent der Gesamtkonzentration an Mineralien. Die Chloride stammen höchstwahrscheinlich von Kali​umchlorid, einem Spülungs-Zusatz, der im Bohrprozess bzw. in den Prozessen der CPF eingesetzt wird. Chemische Umwandlungsprozesse bedingen eine Verschiebung der Kaliumchlorid- nach Nat​rium-Chlorid-Dominanz. 
Das Wasser aus nahegelegenen Brunnen wie beispielsweise in der Ortschaft Pakur weist praktisch die gleiche Ionenverteilung wie die Prozesswasserproben aus einem der Gruben der CPF auf. Das bedeutet, dass es einen kausalen Zusammenhang zwischen den Prozesswässern aus der CPF und der Verschmutzung von Trinkwasser-Ressourcen im Umkreis der CPF gibt, zumal eine Klärung der Wässer und eine sinnvolle und nachhaltige Abfallbeseitigung in einem Sumpfgebiet zwingend erfor​derlich ist. Aus der Analyse von Trinkwasserproben aus den Ortschaften Duar, Rier, Bow und Pakur ergibt sich, dass diese Wässer eine akute Bedrohung für die Gesundheit von Menschen und Vieh darstellen. Wasser aus den von uns beprobten Brunnen enthält hohe Konzentrationen an Blei und/oder Chrom. Zudem sind Menschen, die dieses Wasser trinken, von dauerhafter Dehydrierung des Körpers durch Durchfall und durch Anreicherung von NaCl-Salzen im Organismus bedroht. Des​halb ist es unerlässlich, die betroffenen Gegenden zu sanieren und nachhaltige Lösungen für die Ent​sorgung von Prozesswasser zu finden.“
Darüber hinaus sind Gruben mit giftigen Prozessabwässern, wie sie in unmittelbarer Nähe von Öl​quellen in Thar Jath zu finden sind, eine zusätzliche Verschmutzungsquelle. Das Team nahm eine Wasserprobe von einer dieser Gruben an einer verlassenen Ölquelle nahe der Ortschaft Koch. Das Wasser enthält mehrere giftige Chemikalien in hohen Konzentrationen. Im Ölfeld von Thar Jath und dem angrenzenden Ölfeld Mala gibt es mindestens 30 weitere solcher Bohrstellen. An jeder Bohrstelle wird Spülwasser benötigt, das typischerweise in Gruben eingelagert wird. Es ist davon auszugehen, dass diese Altlastenprobleme auch bei allen anderen Bohrstellen auftreten, an denen die Prozess- und Spülungswässer nicht fachgerecht entsorgt werden/wurden. 
Rüskamp betont, dass diese Verschmutzungen ihren Weg ins Trinkwasser finden: “Die Wasserpro​ben, die wir an der Grube einer verlassenen Ölexplorationsbohrung genommen haben, zeigen extrem hohe Konzentrationen von Salzen und Schwermetallen wie Chrom, Blei, Nickel, Kadmium, Bor und Arsen. Solche hoch kontaminierten Gruben stellen eine extreme Gefahr für die Ökologie der Sumpf​gebiete dort dar.“
Klaus Stieglitz, Zweiter Vorstand von Hoffnungszeichen und Leiter des Hoffnungszeichen-Reise​teams, zu den Ergebnissen der Reise:
 „Was wir gegenwärtig in Thar Jath sehen, ist eine menschliche Tragödie. Wir fordern das WNPOC-Konsortium auf, das Prozesswasser sach- und fachgerecht zu entsorgen. Es darf nicht einmal das Risiko geben, dass derartige Gewässer in trinkwasserführende Schichten gelangen. Darüber hinaus fordern wir WNPOC auf, das Wasser in der Giftmüllgrube von Koch unverzüglich sach- und fachge​recht zu entsorgen. Die darin enthaltenen giftigen Chemikalien dürfen nicht in trinkwasserführende Schichten gelangen. Die Ölfirmen haben die Verantwortung, unverzüglich zu handeln, um die aufzie​hende ökologische Katastrophe im größten Sumpfgebiet der Erde abzuwenden. 
Die Regierung des Sudan muss sofortige Schritte einleiten, um ein staatliches Kontrollsystem zur Überwachung der Trinkwasserqualität einzurichten. Die Ölfelder im Sudan dürfen kein rechtliches Niemandsland bleiben, von dem sich die Regierung in Khartoum abwendet, um das Ölgeschäft anzu​kurbeln. Es gelten Trinkwasserstandards im Sudan. Sie müssen nun auch implementiert werden. Wir appellieren ferner an die sudanesische Regierung, sicherzustellen, dass die im südlichen Sudan ope​rierenden Ölfirmen umfassend und bedingungslos Maßnahmen für den Umweltschutz ergreifen, um besonders das Oberflächen- und Grundwasser vor der Verschmutzung durch giftige Chemikalien zu schützen. Die sudanesische Regierung in Khartoum hat die Ölfirmen ins Land geholt. Um die Ge​sundheit der Bevölkerung sicherzustellen, muss die Regierung nun die Trinkwasserqualität wesentlich verbessern und gleichzeitig eine ökologische Katastrophe verhindern.“
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